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      Reeds ruhige Hand blätterte durch sein Chemiebuch. Der Raum war still, bis auf das sanfte Rascheln des Papiers.

      Er war das unauffällige mittlere Kind der berüchtigten Moretti-Familie, die weit und breit für ihre rücksichtslose Herrschaft im Mafia-Imperium bekannt war.

      In der renommierten Institution wurde er jedoch zu einer ganz neuen Person. Ein rätselhafter Chemieprofessor, von den Mädchen oft als der „Traumprofessor" bezeichnet.

      Wahrscheinlich stammte das von dieser berühmten alten Fernsehsendung, aber davon wusste er nichts.

      Nicht überraschend waren die meisten seiner Studenten weiblich, angezogen von seiner fesselnden Präsenz und seiner geheimnisvollen Aura.

      Sein gutes Aussehen, obwohl er sich dessen nicht bewusst war, war der Hauptgrund für die höhere Anzahl von Mädchen in seinem Kurs.

      Das Ende des Unterrichts wurde durch das Läuten der letzten Glocke angekündigt. Eine Gruppe von Studenten versammelte sich um ihren brillanten Professor.

      Die meisten Jungen und einige der Mädchen waren beeindruckt von seinem umfangreichen Wissen und seiner Fähigkeit, komplexe chemische Reaktionen einfach zu erklären.

      Eine Studentin mit langen, lockeren Locken zwirbelte gedankenverloren eine Strähne, als sie auf ihn zukam.

      „Ihr Verständnis von chemischen Reaktionen ist wirklich beeindruckend", sagte sie mit echter Bewunderung und gespitzten Lippen. „Ich lerne immer so viel aus Ihren Vorlesungen, Professor."

      Sein Gesicht erhellte sich mit einem Lächeln, stolz auf den Einfluss, den er auf das Lernen seiner Studenten hatte.

      Er lachte und rieb sich den Nacken, ohne zu merken, dass ihre anhaltenden Blicke eigentlich subtile Flirtversuche waren.

      „Danke", erwiderte Reed mit einem kleinen Lächeln und spürte einen Anflug von Stolz in seiner Brust. Ohne Unterbrechung setzte er seinen Weg fort und machte sich auf den Weg zurück ins Büro.

      Während er selbstsicher den Flur entlangging, kehrten seine Gedanken unwillkürlich zu seiner Kindheit zurück, einer Zeit, in der er unter dem überschattenden Einfluss seines Familiennamens aufwuchs.

      Er erinnerte sich an die Nähe, die er mit seinen Geschwistern teilte, besonders mit seiner Schwester Ruth, der Jüngsten des Trios.

      Seine Gedanken waren auch bei Sophia, ihrer Mutter, die eine unbestreitbare Aura von Anmut besaß, die in jeder ihrer Handlungen deutlich wurde und sie zu einer wahrhaft beeindruckenden Frau machte. Sie war ihr Fels in der Brandung und hatte ein Talent dafür, direkt zum Kern der Dinge vorzudringen.

      Dass sie sich selten in die Geschäfte ihres Mannes einmischte, verlieh ihren Worten in den Augen ihres Mannes, Don Moretti, noch mehr Gewicht und Bedeutung.

      Er schätzte die Meinungen und Ratschläge seiner geliebten Frau sehr und suchte sie oft in Momenten der Unsicherheit oder des Zweifels, genau wie es ihre Kinder taten.

      Es gab Geheimnisse, die sie ihren Kindern nie anvertraut hatten, und irgendwann hörten sie auf zu fragen. Spielte es wirklich eine Rolle, da die Liebe doch alles überwunden hatte?

      „Professor, darf ich Sie etwas fragen?", riss ihn die Stimme einer anderen Studentin in die Gegenwart zurück.

      „Natürlich", antwortete Reed und richtete seine Aufmerksamkeit auf die junge Frau vor ihm.

      Die Augen der Studentin waren weit aufgerissen, als sie ihren Lehrer anstarrte und versuchte, das Geheimnis ihrer Leidenschaft für Chemie zu ergründen. „Ihre Lektionen wirken so... persönlich", rief sie aus. „Wenn ich es nicht besser wüsste, würde ich schwören, Sie hätten jedes einzelne Experiment selbst durchgeführt."

      Reed machte eine kurze Pause und überlegte sorgfältig seine Antwort.

      Wie konnte er ihr die einsame Existenz erklären, die er führte? Jeder Tag war eine Wiederholung des letzten, aber mit einzigartigen Experimenten, die ihn begeisterten. Keine Freunde oder sozialen Kontakte, die die Routine durchbrachen, und das mit Absicht.

      Er lebte in den Grenzen seines eigenen Geistes und erschuf eine Welt, die nur er verstehen und bewohnen konnte. Wie konnte er das vermitteln, ohne erbärmlich zu wirken?

      „Nun", begann er langsam, „Chemie ist ein faszinierendes Fach, voller Komplexität und Schönheit. Es ist eine Welt, in der ich mich verlieren kann, weg von allem anderen."

      Erinnerungen an seine Studienjahre an einer Ivy-League-Universität überfluteten seinen Geist und erinnerten ihn daran, wie sehr ihn die Akademie in Beschlag genommen hatte.

      Er war mehr auf sein Studium als auf Mädchen konzentriert gewesen, hatte fleißig seine Schulden bezahlt und sich hochgearbeitet.

      Wissenschaftler schätzten seine Arbeiten nun sehr, und er war stolz auf das erfolgreiche Leben, das er sich aufgebaut hatte.

      „Wow, das ist wirklich inspirierend", sagte die Studentin, sichtlich beeindruckt. „Danke, dass Sie das mit uns teilen."

      Reed nickte, eine Welle der Zufriedenheit überkam ihn, weil er wusste, dass seine Bemühungen wirklich einen positiven Einfluss auf das Leben seiner Studenten hatten. Obwohl es sich stark von dem Leben unterschied, das seine Familie führte, entsprach es seinem wahren Ich.

      Der Abgang der Studentin rief in ihm einen turbulenten Mix widersprüchlicher Gefühle hervor. Sein gewählter Weg, der jeder Erwartung trotzte und ihm erlaubte, seine eigene Identität zu formen, war eine rutschige Reise gewesen.

      Wäre der Einfluss seiner Mutter nicht gewesen, hätte er nie so viel erreichen können. Sein Vater war nie damit einverstanden gewesen, dass er seinem Herzen folgte, und hatte darauf bestanden, dass er einen Platz im Familienunternehmen finden sollte.

      Für ihn war sein Interesse an der Wissenschaft dumm und würde im wirklichen Leben keinen Zweck erfüllen. Als Kind hatte er ihn noch gewähren lassen, aber als er älter wurde, wurde von ihm erwartet, dass er in die Familie eintritt.

      Er hatte kein Interesse am Mafia-Leben und tat das Einzige, was er tun konnte. Er erzählte es seiner Mutter. Schließlich überzeugte sie den Don, ihm zu erlauben, seine eigene Person zu werden.

      Trotz der widerwilligen Zustimmung seines Vaters schwang heutzutage unverkennbarer Stolz in den Worten des Dons mit, wann immer er von ihm sprach.

      Er stand aufrecht und stolz, sein eigener Mann, keine bloße Marionette, die von den Befehlen seines Vaters gesteuert wurde.

      Ja, mit Mamis Hilfe.

      Seine Lippen formten ein kleines Lächeln bei dem Gedanken. Manchmal fühlte er sich schuldig, dass er der Mafiawelt entkommen war, während sein älterer Bruder gezwungen wurde, der Anführer der Familie zu werden.

      Es war nur das Schicksal, in Gestalt seiner Mutter, das eingriff und ihn davor bewahrte, diesen dunklen und gefährlichen Weg einzuschlagen.

      

      Reed schlug sein Lehrbuch mit einem Seufzer zu und warf einen Blick auf die Uhr auf seinem Schreibtisch. Es war fast Zeit für seine nächste Vorlesung, und er musste sicherstellen, dass alles vorbereitet war, bevor die Studenten eintrafen.

      Er stand auf und ging zum Whiteboard, um die Gleichungen, die er zuvor aufgeschrieben hatte, noch einmal zu überprüfen. Zufrieden, dass sie korrekt waren, griff er nach seiner Aktentasche und verließ sein Büro.

      Trotz des Rufs seiner Familie hatte er unermüdlich daran gearbeitet, seinen jetzigen Stand zu erreichen, was keine leichte Aufgabe gewesen war.

      Als er im Hörsaal ankam, machte er sich ohne Zeitverlust daran, seine Materialien aufzubauen, und nahm sich dann einen Moment, um durchzuatmen. Das Unterrichten war eine der wenigen Dinge, die ihm im Leben Freude bereiteten.

      Zu beobachten, wie Studenten schwierige Konzepte verstanden und ihre Liebe zur Chemie entwickelten, gab ihm ein tiefes Gefühl der Erfüllung, das Geld und Macht nie ersetzen konnten.

      Sobald die Studenten begannen, in den Raum zu strömen, legte Reed seine Professorenpersona an.

      Er verwandelte sich in einen selbstsicheren, sachkundigen und zugänglichen Lehrer. Als sich die Studenten auf ihre Plätze setzten, begrüßte er jeden von ihnen mit einem warmen Lächeln.

      Die Vorlesung verlief gut, wobei er seine Studenten durch Experimente und Demonstrationen interessiert hielt. Gerade als die Stunde sich dem Ende zuneigte, entstand eine Störung, die seine Aufmerksamkeit erregte.

      Das leise Gemurmel im Hörsaal wurde plötzlich unterbrochen, als eine Gruppe tadellos gekleideter, schwer gebauter Männer hereinkam und ein Flüstern unter den anderen Studenten auslöste.

      Die Atmosphäre veränderte sich, Spannung knisterte wie Elektrizität in der Luft. Alle Augen richteten sich auf diese Neuankömmlinge, deren ernste Gesichtsausdrücke und scharfe Anzüge sie als mächtige Persönlichkeiten auswiesen.

      Sie bewegten sich zielstrebig auf Reeds Schreibtisch zu, ihre Blicke unverbindlich und berechnend auf ihn gerichtet.

      Sein Herz raste, als er bekannte Gesichter sah. Es waren Mitglieder des Familienunternehmens, die es gewohnt waren, ihren Willen durchzusetzen.

      War etwas Schreckliches passiert?

      Trotz seiner Hoffnung, dass seiner Familie kein Leid zugefügt worden war, nagte die ständige Sorge um ihre Sicherheit in den Tiefen seiner Gedanken, besonders angesichts ihres Geschäfts.

      Mit einem Gefühl der Beklemmung bereitete sich Reed auf die bevorstehende Enthüllung schlechter Nachrichten vor, die ihre Anwesenheit wahrscheinlich mit sich bringen würde. Um die Fassung zu bewahren, entließ Reed die Klasse früher und stellte sich den Männern, die auf ihn zukamen.

      Sie näherten sich mit berechneten Schritten, ihre Gesichtsausdrücke unlesbar.

      Er wusste, dass es besser war, keine Angst vor dem Personal seiner Familie zu zeigen, also blieb er standhaft und wartete darauf, dass sie das Wort ergriffen.
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      Ein Mann namens Salvatore, bekannt für seine Rücksichtslosigkeit und unerschütterliche Loyalität zur Familie Moretti, trat vor.

      „Reed", begann er mit leiser Stimme, die Reed einen Schauer über den Rücken jagte, „Ihre Anwesenheit wird auf dem Anwesen benötigt."

      Ein verknoteter Klumpen bildete sich in seinem Magen, ein körperliches Zeichen des Unbehagens und der Schuld, die er empfand.

      Obwohl er sich durch Konzentration auf seine Ausbildung und Karriere nach Kräften bemühte, sich von der kriminellen Vergangenheit der Familie zu distanzieren, konnte er die Tatsache nicht ignorieren, dass kein Mitglied seiner Familie sich wirklich von ihrer berüchtigten Geschichte lösen konnte.

      Es war eine unsichtbare, erdrückende Last, die über ihnen allen hing, wie eine dunkle Wolke, die jeden Tag kurz davor war zu platzen.

      Während er in diesem Moment dastand, fragte sich Reed, ob er wirklich Freiheit erlebte oder einfach nur auf den unvermeidlichen Moment wartete, in dem er wieder in die Familie hineingezogen werden würde.

      Um sein Unbehagen zu verbergen, wandte sich Reed an den steinernen Mann und fragte: „Salvatore, wenn es Ihnen nichts ausmacht, könnten Sie mir vielleicht einen Einblick geben, worum es hier genau geht?"

      Salvatores unverwandter Blick hatte eine durchdringende Wirkung auf Reed und ließ ihn sich verletzlich fühlen. „Ich weiß nichts. Sie werden es schon bald erfahren. Lassen Sie den Don nicht warten, Sir."

      Mit einem beklemmenden Gefühl in der Brust nickte Reed stumm. Er sammelte seine Sachen zusammen und folgte Salvatore und den anderen Handlangern aus dem Hörsaal, während er die neugierigen Flüstereien seiner Studenten hinter sich ließ.

      Während sie in ihrem Auto zum weitläufigen Anwesen rasten, war Reeds Kopf voller überwältigender Szenarien.

      Was könnte seine notorisch verschwiegene Familie dazu veranlasst haben, ihn so öffentlich vorzuladen? War etwas mit ihren umfangreichen Geschäftsaktivitäten schiefgelaufen, oder war es eine persönlichere Angelegenheit?

      Seine Gedanken drehten sich wie die Räder des Autos, jede Umdrehung brachte sie den Antworten näher, die er so verzweifelt suchte.

      Die sich auftürmende Villa mit ihren großen Säulen und verzierten Details verstärkte nur das Gefühl der Vorahnung in seiner Brust.

      Als sie ankamen, fiel Reeds Blick sofort auf seine Schwester Ruth, die an der Haustür wartete und ihm mit unkontrollierbarer Unruhe entgegenzueilen schien.

      Sie streckte die Arme aus und umarmte ihn fest, die Wärme ihres Wiedersehens strahlte durch ihre Körper.

      Sein Herz schwoll vor Liebe an, als er sie festhielt und die vertraute Geborgenheit spürte, wieder in ihrer Gegenwart zu sein.

      Reeds Herz setzte bei dieser Nachricht aus. Die Worte seiner Schwester hingen schwer in der Luft und sanken wie Bleigewichte in den Boden. „Was ist mit ihm passiert?", würgte er hervor, während sein Verstand vor Angst und Sorge raste.

      „Es geht ihm jetzt besser", antwortete seine Schwester mit leicht zitternder Stimme. „Aber er hatte einen Herzinfarkt." Sie nahm seine Hand und verschränkte ihre Finger mit seinen, genau wie sie es als Kinder bei ihren Spaziergängen durch den Wald getan hatten.

      Reed wurde von einer Welle von Erinnerungen überflutet, an sorglose Tage, an denen sie einander durch die Bäume jagten. Im Flur stehend fühlte sich alles anders und ungewiss an.

      „Komm mit", sagte seine Schwester und riss ihn aus seinen Gedanken. „Ich werde dich über alles informieren."

      Sie gingen gemeinsam den hellen Korridor entlang, ihre Schritte hallten von den Wänden wider. Reed bereitete sich auf Neuigkeiten über den Zustand seines Vaters vor.

      Ruths Stimme zitterte, als sie die traumatischen Ereignisse schilderte, die sich abgespielt hatten.

      Sie erzählte ihm von der brutalen Entführung ihrer Mutter und wie sie nur knapp mit dem Leben davongekommen war, aber nicht ohne dass ihr Vater vor Schock einen Herzinfarkt erlitten hatte.

      Mit zusammengebissenen Zähnen versicherte Ruth ihm, dass Domingo, der sich noch von einer Schusswunde erholte, und sie sich um alles gekümmert hätten.

      Er war erleichtert, dass seine Eltern am Leben waren. Er empfand eine Mischung aus Wut und Angst darüber, wie nahe beide dem Tod gekommen waren.

      Überwältigt von einem Anflug von Zorn, verspürte er einen mächtigen Drang, Vergeltung an denjenigen zu üben, die ihnen Schaden zugefügt hatten.

      Du bist doch nicht anders als sie, oder? Kämpfe dagegen an, so viel du willst.

      Seine Hände zitterten vor Wut und seine Stimme erhob sich zu einem Schrei. „Ich wollte damit nichts zu tun haben!", rief er

      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
      
    

  


This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.
This license is copied below, and is also available with a FAQ at:
http://scripts.sil.org/OFL


-----------------------------------------------------------
SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007
-----------------------------------------------------------

PREAMBLE
The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide
development of collaborative font projects, to support the font creation
efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and
open framework in which fonts may be shared and improved in partnership
with others.

The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and
redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The
fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 
redistributed and/or sold with any software provided that any reserved
names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,
however, cannot be released under any other type of license. The
requirement for fonts to remain under this license does not apply
to any document created using the fonts or their derivatives.

DEFINITIONS
"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright
Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may
include source files, build scripts and documentation.

"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the
copyright statement(s).

"Original Version" refers to the collection of Font Software components as
distributed by the Copyright Holder(s).

"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,
or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the
Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a
new environment.

"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical
writer or other person who contributed to the Font Software.

PERMISSION & CONDITIONS
Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining
a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,
redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font
Software, subject to the following conditions:

1) Neither the Font Software nor any of its individual components,
in Original or Modified Versions, may be sold by itself.

2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,
redistributed and/or sold with any software, provided that each copy
contains the above copyright notice and this license. These can be
included either as stand-alone text files, human-readable headers or
in the appropriate machine-readable metadata fields within text or
binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.

3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font
Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding
Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as
presented to the users.

4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font
Software shall not be used to promote, endorse or advertise any
Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the
Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written
permission.

5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,
must be distributed entirely under this license, and must not be
distributed under any other license. The requirement for fonts to
remain under this license does not apply to any document created
using the Font Software.

TERMINATION
This license becomes null and void if any of the above conditions are
not met.

DISCLAIMER
THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,
EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF
MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT
OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE
COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,
INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL
DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING
FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM
OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.


OEBPS/images/heading-swash-shirley-screen.png






OEBPS/images/bookbrushimage-2024-8-19-11-2958.jpg





